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Dr. Baron F ranz N opcsa hat bei Skjezi, Busati und Medua mehrere 
interessante Versteinerungen gesammelt und mir mit topographischen und 
geologischen Skizzen der betreffenden Lokalitäten sowie erläuternden 
Notizen zur Bearbeitung übergeben.1

Die folgenden Zeilen enthalten die Beschreibung dieses Materiales.

I. SKJEZI.

Das Eozän ist im allgemeinen als feiner brauner flyschartiger, 
stellenweise von Kalkadern durchzogener Sandstein entwickelt, in dem 
Nummuliten-führende Grobkalkbänke eingelagert sind. Das Streichen 
der Schichten ist Nordwest-Südost, das Fallen Südwest, weiterhin aber 
auch Nordost.

An dieser Stelle wurde und zwar nur in den Grobkalkbänken 
Nummulites (Gümbelia) aturica-lenticularis gefunden. (Fig. 1.)

II. BUSATI.

Wie aus Figur 1. ersichtlich, erhebt sich etwas nordwestlich von 
Skjezi und westlich des Einkehrhauses von Busati der Busati-Berg 
(Mali Busati).

An seinem Fusse findet sich lockerer, gelber, feiner Sandstein, 
unter dem mächtiger blauer Tegel auftritt, in dem gerundete, faustgrosse 
Kalkgerölle eingebettet sind. Diese enthalten folgende Korallen:

Phyllangia epithecalis n. sp.
Goniastrea sp. ind.
Heterastrea Michelottina
Heliastrea sp.

Unter dem blauen Tegel fand N opcsa folgende Schichtenserie: 
0-5 m Konglomerat, 0-4 m blauen Tegel, darunter 0-5 m Konglomerat,

1 Da das Manuskript obiger Arbeit von L ökenthey in 1917. abgeschlossen 
wurde, die Arbeit infolge wiederiger Umstände in deutscher Sprache aber erst 
jetzt herausg’egeben werden kann, ist sie im stratigraphischen Teile etwas veraltet. 
Dem Übelstande wurde durch in eckige Klammern aufgenommene Notizen 
abzuhelfen getrachtet.
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das aus durchschnittlich nussgrossen Elementen besteht, unter denen 
Jaspis dominiert, aber auch Kreidekalk, ja sogar ein feiner brauner 
Sandstein vorkommt, den N opcsa für Eozän hält. Unter diesem Konglo­
merat folgt 15 m blauer Tegel, dann 0-5 m Konglomerat, dann 0-5 m 
Mergel, dann wieder Konglomerat usw. Dieser Schichtenkomplex

sScutarife/e

Fig'. 1. Geologische Skizze der Umgebung von Skjezi. X  Petrefakten-Fundort. 
1. Grobes Konglomerat, 2. blauer Ton, 3. sandiger mitteleozäner „Flysch“ .

weicht durch sein nordost-südwestliches Streichen von jenem bei Skjezi 
ab, das Verhältnis dieser Schichten zu jenen von Skjezi ist aber noch 
ungeklärt. [Es dürfte sich um einen Bruch handeln. Baron N opcsa.] 
Beim weiteren Aufsammeln von Fossilien wird man vor Augen 
zu halten haben, dass die Kalkgerölle des Tegels sicher älter sind als 
der Tegel selbst und dass dies daher auch für die Fossilien gelten 
könnte.
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III. SAN GIOVANNI DI MEDUA.

Analog wie an der Küste Montenegros, kann man auch in der 
Umgebung von Medua einen allmähligen Übergang des marinen Eozäns 
in die gleichfalls marine Kreide konstatieren. Dieser Übergang erschwert, 
da sowohl die Kreide als auch das Eozän in der Fazies weisser Kalke 
entwickelt ist, die kartographische Trennung beider Formationen.

Gegen oben wird die Abtrennung dieser beiden Komplexe dadurch 
wesentlich erleichtert, dass die höheren Eozänhorizonte in Grobkalk-, 
Sandstein-, Mergel und Tegelfazies entwickelt sind. In der Bucht von 
Medua bilden diese jüngeren Horizonte eine kleine, gegen Norden durch 
einen Bruch abgeschnittene Synklinale. (Fig. 2.)

Die St. Johannes (Sn. Gjini) geweihte Kapellenruine von Medua 
steht auf hellkaffeebraunem, dickbankigem, dichtem Kalk, der gegen 
oben in einen bei der Verwitterung gelblichen Knollenkalk übergeht 
Aus diesem Knollenkalk, dessen Dünnschliffe von Foraminiferenquer­
schnitten wimmeln, sammelte Baron N opcsa folgende interessante 
Makrofauna:

Schizaster sp.
Schizaster sp.
Spondylus ind. sp.
Ostrea ind. sp.
Cerithium (Terebralia) sp. (c fr. robusta Dainelli)
Nautilus sp.
Nautilus parallelus Schafh.
Harpactocarcinus punctulatus D esm.
Harpactocarcinus quadrilobatus D esm.

Überlagert wird der Knollenkalk von einer zwei Meter mächtigen Bank 
massigen Kalkes und darauf folgt scheinbar fossilleerer sandiger Mergel, 
der eine Mächtigkeit von ungefähr 20 m erreicht. Oben wird der Komplex 
durch eine 0-3 m mächtige Sandsteinbank abgegrenzt, die zahlreiche 
Foraminiferen enthält. Das Hangende bildet ein blauer Tegel von sehr 
bedeutender, aber nicht gemessener Mächtigkeit, der zahlreiche Litho- 
thamnium-Knollen enthält.

N opcsa glaubt in diesem Tegel den Kern einer Synklinale zu 
erkennen, denn wenn man von der St. Johanneskapelle auf den Hang 
emporsteigt, gelangt man nach dem Tegel neuerdings in ein sandiges, 
hier allerdings Pflanzendetritus-führendes Niveau, darüber wieder'auf 
lichten untereozänen oder vielleicht sogar oberkretazischen Kalk. Das 
Fallen der Schichten ist an dieser Stelle invers zu jenem bei der 
Kapellenruine selbst. Diesem Schichtenkomplex ganz analoge Schichten 
finden sich auch in dem Tale Kneta Baldrens und zwar bei der erst 
von N opcsa auf einer Karte eingetragenen Ortschaft Torovici. [Spätere
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Forschungen haben gezeigt, dass zwischen dem dichten hellen Num- 
muliten-Kalk und dem Rudisi en-f ühr e n de n Kalk mehrerorts, so z. B. bei 
Kakarici und Torovici noch ein roter, Bohnerz-führender Lehm auftritt, 
der aut' einer Erosionsfläche des Rudistenkalkes aufliegt. Baron N opcsa.] 
Zu einer genaueren Altersbestimmung des Knollenkalkes von Medua 
reichen die von N opcsa gesammelten Fossilien infolge ihres schlechten 
Erhaltungszustandes nicht aus. Von dem einen wohlerhaltenen Fossile 
Harpactocarcinus punctulcitus Desm., dessen massenhaftes Vorkommen

Fig\ 2. Geologische Skizze der Umgebung von Medua. O— Mineralquellen, 1. Krota- 
zischor u. untereozäner Kalkstein, 2. obereozäner Ton, Sandstein und Grobkalk;

vetödes =  Verwerfung.

für diese Stelle charakteristisch zu sein scheint, wissen wir, namentlich 
auf Grund meiner 1898. publizierten, die tertiären Krebse Ungarns 
behandelnden Arbeit, dass es vom Untereozän bis an das Ende des 
Eozäns auftritt.1

Eine stratigraphische Absonderung der verschiedenen Varietäten dieser 
Art ist auch Oppenheim nicht gelungen. In seiner Arbeit über die Priabona- 
schichten schreibt dieser Verfasser über diese Spezies:2 „Eine spezi­
fische Abgrenzung dieser jüngeren Vorkommnisse von den älteren erwies 
sich trotz aller Bemühungen meinerseits als unmöglich, ich kann nach

1 L öbenthey : Beiträge zur Decapodenfauna dos ungarischen Tertiärs. (Tor- 
meszetrajzi Füzetek, X X I.) — 1898.

2 Oppenheim : Die Priabonaschiehten und ihre Fauna. (Palaeontographica, Bd. 
X LV II. p. 281.) 1901.
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dieser Richtung nur die Resultate L örenthey’s bestätigen.“ Das zweite 
wohlerhaltene Fossil: Harpactocarcinus quadrilobatus D esm. ist in 
ähnlicher Weise langlebig, denn es ist vom Mitteleozän bis zum obersten 
Eozän, ja vielleicht sogar noch aus dem Mitteloligozän bekannt.

Auf diese Weise lässt sich das genauere Alter des fossilführenden 
Untertertiärs von Medua nur durch einen Vergleich der Fauna und der 
stratigraphischen Schichtenfolge mit jener relativ nahe gelegener und 
genau untersuchter Gegenden fixieren. Auf Grund eines solchen Ver­
gleiches kann man sehr leicht erkennen, dass die Fazies und die Fauna 
des Untertertiärs von Medua dieselbe ist, wie jene des istrianischen 
und dalmatischen mittleren Eozäns.

Am interessantesten gestaltet sich so ein Vergleich, wenn man 
zum Beispiel das Eozän von Rozzo als Vergleichsobjekt heranzieht, denn 
es wirkt die Ähnlichkeit beider geradezu verblüffend. Mit der Entwick­
lung des Eozäns von Rozzo haben uns zuerst D. G. Stäche,1 dann 
F. Manek2 und Schubert3 bekannt gemacht, ferner lieferten auch Oppen­
heim,4 T oniolo5 und andere Angaben über diese Fauna.

Betrachten wir vor allem die geologischen Verhältnisse dieser 
Gegend. Das Mitteleozän beginnt hier nach Schubert mit den „imper- 
foratus-Ralken“ . In den imperforatus-Kalken spielt ausser Nummulites 
auch Orbitolites complanata eine recht bedeutende Rolle. Auf den 
imperforatus-Kalken lagert der Hauptnummulitenkalk, den Stäche 
„Hauptalveolinen- und Nummulitenkalk“ nannte. In diesem beginnt 
Gümbelia aturica (perforata) mit ihren Varianten zu dominieren, 
daneben sind aber für diesen Komplex Hantkenia complanata-Tschichat- 
chcffi, Assilina spira, Orthophragmina ephippium, Velates Schmideliana 
usw. charakteristisch. Das Hangende des Hauptnummulitenkalkes bilden 
Mergel und Sandsteinschichten, die Stäche wegen des massenhaften 
Vorkommens von Harpactocarcinus punctulatus „Krabbenmergel“ 
nannte. Schubert nennt diesen durch knollig-wulstige Verwitterung 
erkennbaren Horizont „Knollen-(Krabben-)Mergel“ und hebt hervor, dass 
er zwar nicht sehr mächtig sei, aber eine recht ausgedehnte Verbreitung

1 G. Stäche : Die Eozängebiete von Innerkrain und Istrien. 2. Folge (Jahrb.
d. k. k. Geol. R.-A. Bd. X IV .) 1864. —  Die liburnisclie Stufe, I. (Abhandl. d. k. k. 
Cfeol. R.-A. 1889.)

3 M anek : Die Fundorte von Eozänfossilien bei Rozzo unweit Ping-uente 
(Istrien). Neue Fundorte von Eozänfossilien (Verhandl. d. k. k. Geol. R.-A. 1905).

3 R. J. Schubekt : Zur Stratigraphie des istriscli-norddalmat. Mitteleozäns. 
(Jahrb. d. k. k. geol. R.-A. Bd. LV .) 1905.

4 Oppenheim : Über einige alttertiäre Faunen der österr.-ungar. Monarchie. 
(Beitr. z. Palaeont. Oesterr.-Ung-. Bd. X IH .) 1901.

5 A. R. T oniolo : L ’eoeene dei dintorni di Rozzo in Istria e la sua fauna. 
(Palaeontographica Italica XV.) 1909.
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habe. In Dalmatien soll der in Istrien in diesem Horizont sehr häufige 
Harpactocarcinus punctulatus nur selten Vorkommen.

Auf diesen Horizont lagert sich bei Rozzo lockerer gelblicher bis 
bläulicher Mergel mit dünnen eingelagerten Sandschichten. Dieser 
Komplex scheint fossilleer zu sein, stellenweise entwickelt er sich aber 
zu einer Globigerina-Fazies, in der Clavulina Szaböi auftritt. Clavulina 
Szaböi wurde lange für eine das Unteroligozän charakterisierende Form 
gehalten, in Dalmatien tritt sie aber schon im Mitteleozäu auf. Später 
konnte ich nachweisen, dass sie nicht nur an der Adria eine Leitform der 
mitteleozänen Ablagerungen ist, sondern auch in den gleichalten Bildungen 
des Bakony auftritt. Da die rezente Clavulina angularis d’ORB. nur 
ihre Variante ist, handelt es sich um eine sehr langlebige Form, die 
als Leitfossil eines bestimmten Horizontes nicht verwendbar ist. Der obere 
sandige und Kalkbänke enthaltende Teil des eben geschilderten Kom­
plexes enthält in der Umgebung von Rozzo eine reiche Fauna. Oben 
schliesst die ganze Schichtenserie mit küstennahen Konglomeraten ab, 
in denen noch immer Nummulites (Gümbelia)  aturica (= N . perforata), 
Nummulites (Hantkenia) complanata, ferner Assilinen und Orthophrag- 
minen auftreten. Wenn wir die ungefähr gleichalten Schichten von Medua 
mit diesem Komplexe vergleichen, gelangen wir zu dem überraschenden 
Resultat, dass die Schichtenfolge an diesen beiden von einander weit 
entfernt gelegenen Orten in allem und jedem übereinstimmt.

Diese Übereinstimmung besteht darin, dass auch das Profil von 
Medua mit hellem, kaffeefärbigen, dichten Hauptnummulitenkalk beginnt, 
darauf folgt Harpactocarcinus enthaltender Knollenkalk, worauf Mergel, 
dann noch höher sandige, Foraminiferen enthaltende Schichten lagern.

Leider gelang es nicht aus den höheren sandigen Schichten Fossi­
lien zu bekommen und so konnte ich mich vorläufig noch nicht über­
zeugen, ob sich auch hier — wie in Dalmatien — Globigerinen oder 
Clavulinen vorfinden. Auch dieser Horizont ist in Istrien (Rozzo) und 
Dalmatien in gleicher Weise entwickelt, da er hier aus globigerinen- 
hältigen, im übrigen aber fossilarmen, z. T. sandige Schichten ein- 
schliessenden Mergelbänken besteht.

Ein Unterschied zwischen Rozzo und Medua ist darin gelegen, dass 
die Schichtenreihe bei Rozzo mit küstennahen Konglomeraten abschliesst, 
deren Fauna mit jener des Hauptnummulitenkalkes identisch ist 
(Nummulites (Gümbelia) aturica, Nummulites (Hantkenia) complanata, 
Assilinen und Orthophragminen), wogegen bei Medua das oberste Glied 
ein in tieferem Wasser abgelagerter Ton ist, der in seiner tieferen Partie 
allerdings zahlreiche Lithothamnium-KnoUen enthält.

Der Umstand, dass die beiden Harpactocarcinus-Spezies, quadrilo- 
batus Desm. und punctulatus D esm. bei Medua unter den gleichen

1 L ökenthey : Bemerkung zu der alttertiären Foraminiferenfauna Ungarns. 
(Math. u. Naturwiss. Berichte aus Ungarn, Bd. X X V I. Heft 2,.p. 152— 167. u. T. I.)

[8 )



geologischen und stratigraphischen Begleitumständen massenhaft auftreten, 
wie in Norddalmatien und Istrien, beweist das gleiche Alter der sie 
enthaltenden Schichten.

So kann man mit vollkommener Sicherheit das Alter des Eozäns 
von Medua als mittleres Mitteleozän (mittleres Lutetien) bestimmen, das 
den Schichten V. und VI. von Rozzo entspricht ( T oniolo, p. 244).

Die Fauna, die Schichtenfolge und die Fazies des mittleren Eozäns 
ist in Istrien und Nord-Dalmatien dieselbe. Schubert betont,1 dass nach 
der Ablagerung des Hauptnummulitenkalkes und des zu ihm zu zählen­
den Krabbenmergels in Istrien und Nord-Dalmatien eine Senkung des 
Meeresbodens erfolgte, denn der auf den Krabbenmergel folgende 
Globigerinenmergel ist die Ablagerung eines tieferen Meeres. Auch bei 
Medua traf dieselbe Bodensenkung eiD, während aber bei Rozzo in 
Istrien nach der Globigerinen-Phase bald wieder eine Hebung des 
Meeresbodens eintrat, — worauf das Konglomerat von Rozzo hinweist, 
— erfolgte diese Hebung weiter im Süden bei Medua erst in einer 
späteren Zeit.

Dies zeigt, dass sich das Meer während des Mitteleozäns im Gebiete 
der heutigen Adria von Norden gegen Süden zurückzog und infolge­
dessen die positive Strandverschiebung im Norden bedeutend früher 
einer negativen Strandverschiebung Platz machte, als weiter im Süden.

Das Alter des Eozän komplexes von Medua war auf diese Weise 
genau fixierbar, etwas schwieriger ist aber schon die Altersbestimmung 
der Schichten von Skjezi und noch schwieriger ist endlich jene der 
Schichten von Busati.

Da das mitteleozäne Alter des mit Grobkalkbänken wechsellagern­
den Flyschsandsteines von Skjezi auf Grund des darin auftretenden 
Nummulites (Gümbelia) aturica-lenticularis fixiert ist, möchte ich ihn, 
obzwar Belege hiefür vorläufig noch fehlen, für gleichalt mit den 
höchsten Tonschichten von Medua halten. Betreffs der Schichten von 
Busati herrscht eine grössere Unsicherheit vor. Es geben weder ihre 
petrographische Entwicklung, noch ihre ärmliche Fauna Anhaltspunkte für 
Vergleiche.

Auch Baron N opcsa konnte, wie schon erwähnt wurde, das Alter 
der Schichten nicht fixieren. Er meint, dass ein weiteres Aufsammeln 
an dieser Stelle nötig wäre und hebt hervor, dass nicht nur die mit 
den Korallen zusammen vorkommenden Gerolle, sondern eventuell auch 
die Korallen älter sein könnten, als der sie einschliessende Ton.

Für eine Altersbestimmung kommt als neue Spezies diePhyllangia 
epithecalis überhaupt nicht in Betracht. Dasselbe gilt auch für die ihr 
aufgewachsene Goniastrea und für die Heliastrea, denn beide sind 
spezifisch nicht bestimmbar.

1 Zur Stratigraphie des istrian. nord-dalmatin. Mitteleozän, p. 163,

(9 )  BEITRÄGE ZUR ENTWICKLUNG DES EOZÄNS UND SEINER FAUNA IN NORD ALBANIEN 9
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Dies ist umsomehr zu bedauern, als alle Formen mit Ausnahme 
der Heliastrea nicht eingeschwemmt zu sein scheinen, denn sie sind 
Formen, die sich mit ihrer runzeligen Epitheca in den Meeresschlamm 
zu fixieren pflegen. Ihre Organisation entspricht auf diese Weise völlig 
dem Sedimente, in dem sie angetroffen wurden und da sie ferner auch 
nicht abgewetzt sind, glaube ich, dass sie sich auf primärer Lagerstätte 
befinden.

Bei Busati sind nur die etwas abgewetzte und abgerundete 
Heterastrea Michelottina Cat. und eine Heliastrea sp. eingeschwemmte 
Formen.

Da Heterastrea Michelottina eine oligozäne Form ist (Castell-Gom- 
berto, St. Lorenzo, Reiter-Schichten), müssen die sie einschliessenden 
Schichten jungtertiären Alters sein und sogar wenn wir annehmen, dass 
sich diese Form bei Busati auf primärer Lagerstätte befände, gelangen 
wir höchstens ins ältere Oligozän.

ln Albanien betrachten einige Forscher die Schichten von Derven 
sowie den am Plöcaberg aufgeschlossenen Flyschkomplex für jüngeres 
Palaeogen und zwar für Castell-Gomberto oder Priabonien. Oppenheim 
schreibt (Priabona-Schichten, p. 304): „Der einz'ge Punkt, welcher 
auf der Balkanhalbinsel bisher eine Fauna dargeboten hat, die sich 
derjenigen des Priabonakomplexes nähert, ist die Umgegend von Burgas; 
hier hat T oula (Geol. Untersuch, im östl. Balkan etc. Denkschrift d. k. 
Akad. Bd. 59. p. 409, 1892.) Fossilien gesammelt, die von kompetenten 
Beurteilern, wie Cossmann, zuerst als Bartonien angesehen wurden, bis 
v. K önen auf ihre Beziehungen zu dem norddeutschen Unteroligozän 
hinwies. (Üb. Unteroligoz. v. Burgas, Sitzb. d. k. Akad. Bd. 102, 1893.) 
Diese Fauna enthält in ihren Pleurotomen und Einzelkorallen entschie­
dene Anklage an diejenige der blauen Mergel um Possagno. Ob sie 
indessen gleichalterig oder um ein geringes jünger ist, darüber muss 
die Entscheidung weiteren Einzelstudien überlassen bleiben. Dagegen 
kann heute bereits mit Bestimmtheit behauptet werden, dass die Mergel 
von Haskowo in Ostrumelien, in welchen B ontscheff (Das Tertiär Beck, 
v. Haskowo, Bulgarien; Jahrb. d. k. k. Geol. R.-A. 46. 1896) Priabonien- 
Sedimente zu erblicken geneigt war, ebenso typisches Mitteleozän sind, 
wie der grösste Teil des Alttertiärs in Bosnien und der Herzegowina 
(Dolnja Tuzla und Umgegend von Mostar) und in der Moldau (S ava  
A thanasiu Üb. Eozänfaun. a. d. nordmold. Flyschzone. Verh. d. k. k. 
Geol. R.-A. 1899), wie wohl die überwiegende Mehrzahl der von d’ARCHiAC 
seinerzeit untersuchten thrazischen Vorkommnisse, wie alle alttertiären 
Schichten, welche ich (O ppenheim) weiter westlich im österreichischen 
Küstenland, im Friaul und in Venetien östlich der Piave aus der Literatur 
und aus eigener Anschauung kenne“.

Man erkennt aus dieser Auseinandersetzung, dass jüngere Tertiär­
schichten als Mitteleozän am Balkane grösstenteils unbekannt sind,



wogegen bei Skutari im Flysch ausser Obereozän auch Unteroligozän, 
ja vielleicht sogar jüngere Schichten auftreten. Im übrigen erwähnt 
O ppenheim in der erwähnten Arbeit, dass er in den obersten Schichten 
des Monte Promina in Dalmatien Oligozänfossilien (Pecten Bronnii 
M a y )  antraf und mit diesen Schichten muss man daher wohl die Busati- 
Schichten paralellisieren.

Da M unier Chalmas 1891 nachweisen konnte, dass auch in der 
Umgebung von Vicenza das Mitteleozän in seiner tieferen Partie vor­
wiegend kalkig, in seiner höheren Partie (III. Gruppe, M unier Chalmas) 
aber mergelig und flyschartig entwickelt ist, so hat die gleichartige 
Entwicklung des Palaeogens im Gebiete der Adria eine sehr ausge­
dehnte Verbreitung.

[Diesen Ausführungen L örenthey’s ist hinzu zu fügen, dass nach dem 
vorzeitigen Tode dieses Gelehrten E. N ovak in Mittel- und Südalbanien 
marines Oligozän und Untermiozän antraf, dessen Alter allerdings mehr 
auf Grund seiner stratigraphischen Lage als auf Grund seiner Fossilien 
bestimmt wurde. Immerhin haben sich auch Lepidocyclinen gefunden. 
Dies zeigt, dass die Vollständigkeit der posteozänen marinen Sedimente 
von Süden nach Norden abnimmt und da auch der untereozäne Bauxit 
(Laterit) Dalmatiens, der schon bei Medua nur als dünne, wenig auffal­
lende Lage vorkommt, weiter im Süden völlig fehlt, so gilt diese Regel 
wohl auch für das ganze Eozän. Vom gleichfalls marinen Oligozän 
Innermazedoniens, das namentlich durch die Arbeiten K ossmat’s bekannt 
wurde, unterscheidet sich das albanische gut dadurch, dass es sich mit 
dem Eozän verbindet, während letzteres in Innermazedonien fehlt. 
Baron N opcsa.]

1. Phyllangia epithecalis nov. sp.
(Taf. 1, Fig. 3. und Taf. II. Fig. 4. u. 4 . a.)

Die Kolonie bildet einen flachen Knollen, der nur an der oberen 
Seite Polypindividuen trägt, während die untere Seite mit einer run­
zeligen, dicken Epithekalschichte überzogen ist. Die durchschnittlich 2—3 
mm Durchmesser zeigenden, kleinen röhrenförmigen Individuen heben 
sich aus der Umgebung auf ca 2 mm heraus, sie sind von sehr wech­
selnder Gestalt, meist rund, häufig aber länglich, zusammengedrückt und 
einigermassen schief stehend. Die Oberfläche ist abwechselnd von stär­
keren und schwächeren körnigen Längsleisten bedeckt. Die massig 
tiefen Kelche sind meist von einem scharfen Rand umgeben. Die Achse 
erscheint bisweilen körnig, zumeist aber schwammig. Die grösseren 
Sternblätter haben vier vollständige Kreise (mit 48 Sternblättern). Von 
den im allgemeinen dünnen Sternblättern sind gewöhnlich 12 ungefähr 
gleicher Ausbildung bis zur Säule reichend, etwas dicker und sich bis 
zum Sternrand erhebend. Der obere Rand dieser Blätter erscheint sehr

(1 1 ) BEITRÄGE ZUR ENTWICKLUNG DES EOZÄNS UND SEINER FAUNA IN NORDALBANIEN 11
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fein gekörnelt. So teilt sich das Innere des Kelches in 12 gleiche 
Systeme. In den kleineren Systemen fehlen die Sternblätter des vierten 
Kreises, die in einzelnen Systemen (28—36 Sternblätter) auch überhaupt 
klein und dünn sind.

Diese interessante Form ist der nächste Verwandte der von R euss 
beschriebenen Phyllangia alveolaris Rss., obwohl sie in der Hinsicht, 
dass sie unten mit einer runzeligen Epitheka überzogen ist, von der 
Phyllangia alveolaris abweicht, sie weicht aber auch in der Hinsicht 
ab, dass die Säule der Individuen bei meiner Art schwammig, bei Phyll. 
alveolaris hingegen derb ist und gewöhnlich aus 1—3 länglichen Knoten 
besteht.

Meine Form liesse sich, eben auf Grund der runzeligen Epitheka, 
vielleicht auch in einen besonderen Genus einteilen (den geringen 
Unterschied an der Säule auch nicht in Betracht gezogen); mit Rück­
sicht darauf aber, dass auch die Zugehörigkeit der nächsten verwandten 
Art, der Phyll. alveolaris zum Phyllangia-Genus nicht sicher ist, inso­
fern auch die Ausbildungweise der freien Enden der primären 
Sternblätter nicht vollständig bekannt ist, beschreibe ich die Art unter 
dem Namen Phyllangia, da ich die Zahl der Gattungen nicht vermehren 
will und namentlich auch, weil die Struktur der Sternblätter sich nicht 
deutlich ausnehmen lässt. Es sind nämlich sowohl der Kelch, als auch 
die Zwischenräume zwischen den einzelnen Individuen mit kalkigem 
Sand erfüllt und die einzelnen Sandkörner haben sich so tief in die 
Sternblätter eingedrückt, dass man nicht wissen kann, ob die hie und da 
sichtbare Körnelung nicht auf den Erhaltungszustand zurückzuführen ist.

Fundort: Das einzige gut erhaltene Exemplar mit 130—170 mm 
Durchmesser dieser interessanten Art erhielt ich aus dem blauen, wahr­
scheinlich oligozänen Ton von Busati, wo es, wie es scheint, durch die 
epithekale Schichte mit dem schlammigen Boden des Meeres verbunden 
lebte.

2. Goniastrea sp. ind.
(Taf. II. Fig. 5.)

An den Rand meines Exemplares von Phyllangia epithecalis, mit 
ihm auf eine gemeinsame Epitheka aufgewachsen, findet sich eine kleine, 
im ganzen aus einigen Individuen bestehende Goniastrea-Kolonie. Die 
kleine rundliche Kolonie ist an der Oberfläche ziemlich gewölbt, ihre 
Individuen sind unregelmässig vielseitig, mit einem Durchmesser von 
4—5 mm. Der Kelch ist trichterartig tief und demzufolge sind die 
Kelche an den gemeinsamen Rändern scharf. Die Achse erscheint derb, 
die Sternblätter körnig. Dieses mangelhaft erhaltene Exemplar erinnert 
sehr an die von R euss aus den San Giovanni Ilarione-Schichten beschrie­



bene Goniastrca Cocchii Rss.1, ob es aber tatsächlich diese ist, 
kann ich zufolge des mangelhaften Zustandes meines Exemplares nicht 
feststellen.

Fundort: Einen einzigen kleinen, aus einigen Individuen bestehen­
den, aufgewachsenen Knollen bekam ich aus dem wahrscheinlich oligo- 
zänen blauen Ton von Busati, der mit der vorigen Art auf einer gemein­
samen Epitheka aufgewachen, auf dem schlammigen Boden des Meeres 
hier lebte.

(1 3 ) BEITRÄGE ZUR ENTWICKLUNG DES EOZÄNS UND SEINER FAUNA IN NORD ALBANIEN 13

3. Heterastrea Michelottina Cat .

1856. Heterastraea Michelottina Cat . — Catullo : Terr. die sed. della Venezia. 
1868. Isastraea affinis Rss. —  R euss : Paläont. Stud. I, p. 44. Tat. X III. Big-, 3. 
1889. Heterastraea Michelottina Cat . — R eis : Korallen der Reiter-Schichten. 

(Geogn. Jahreshefte, II. p. 151, Taf. IV. Mg. 26).
1902. Heliastraea columnaris Rss. v. tenuis — Elodta Osasco : Contribuz. allo 

studio dei coralli cenosoici del Veneto. (Palaeontogr. Italien, vol. V III. p. 105).
1903. Heterastraea Michelottina Cat. — P. Oppenheim : Bemerkungen zu der neuen 

Korallenarbeit der Signorina Osasco. (Centralblatt f. Min. Geol. u. Paläont. 
Jahrg. 1903. Nr. 15. p. 488).

Unter dem erhaltenen Material befindet sich auch das Bruchstück 
eines grösseren, zum Teil abgewetzten Knollens, welches ich nur zu 
dieser Art rechnen kann. Auch auf Grund dieses Exemplares kann ich 
die Behauptung von R euss bekräftigen, dass die Säule oben Narben 
zeigt, während sie weiter unten schwammig is t; es finden sich näm­
lich fast ganz erhaltene Kelche, in denen die Achse mit dünnen Nar­
ben besetzt ist, während in den mehr abgeriebenen Kelchen die schwam­
mige Achse mehr als die Hälfte des Kelches einnimmt, ebenso wie das 
auch Fräulein Osasco zeichnet.

Fundort: Das zum Teil abgeriebene Bruchstück eines grösseren, 
etwas abgeflachten Knollens erhielt ich aus dem wahrscheinlich oligo- 
zänen blauen Ton von Busati, wohin er möglicherweise eingeschwemmt 
wurde.

4. Heliastrea sp.

Ich bekam ein grösseres Bruchstück dieses Genus, das sich 
wegen seinem mangelhaften Erhaltungszustand spezifisch nicht bestim­
men lässt. Die Kelche sind nämlich mit abgeriebenem Sandkörnern 
erfüllt, die sich ohne Verletzung der Sternblätter aus dem Kelch nicht

1 Reuss : Paläontologische Studien über die älteren Tertiärschichten der 
Alpen. III. Abteil. Die fossilen Anthozoen der Schichtengruppe v. S. Giovanni 
Ilarione und von Ronca. (Denkschr. d. k. Akad. d. Wiss. in Wien, Bd. 33, p. 32, 
Taf. I. II. Fig. 1.) 1874. — R euss : Die fossilen Anthozoen d. Schichtengruppe v. S. 
Giovanni Ilarione (Paläont. Studien üb. d. älteren Tertiärschicht, d. Alpen. III. Abt. 
p. 14, Taf. X I. Mg. 2.) 1874.
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herauspräparieren lassen und folglich das Studium der inneren Struk­
tur nicht gestatten.

Fundort: Es ist dies das einzige, wahrscheinlich oligozäne Exem­
plar von Busati aus blauen Ton, in den es möglicherweise einge- 
scliwemmt wurde.

5. Schizaster, 2 sp.
Ich bekam zwei mangelhafte Exemplare, die zwei verschiedenen, 

ziemlich grossen Arten angehören, leider sind sie aber so schlecht 
erhalten, dass sie näher nicht bestimmbar sind. Es mag sein, dass das eine 
Exemplar eventuell nicht einmal ein Schizaster, sondern der Vertreter 
irgend eines nahen Verwandten ist.

Fundort: Die Exemplare beider Arten stammen aus dem knolligen 
Krabbenreste-führenden mitteleozänen Kalkmergel von Medua.

6. Spondylus sp. ind.
Ein einziger, fehlerhafter, schlecht erhaltener Steinkern befindet 

sich in dem zur Aufarbeitung erhaltenen Material, den ich, da seine 
dachähnlich scharfen Rizzen nicht gleichstark uud an den stärksten 
die Spuren kräftiger Stacheln vorhanden sind, nur als Spondylus be­
trachten kann, der aber zu einer näheren Bestimmung völlig ungenü­
gend ist.

Fundort: Ein Exemplar aus dem mitteleozänen, Krabbenreste- 
führenden, knolligen Kalkmergel von Medua.

7. Ostrea sp. ind.
Die Oberfläche des einzigen, ziemlich dickschaligen, mangelhaft 

erhaltenen Exemplares ist glatt, man sieht daran nur die abgeriebenen 
Zuwachsstreifen und so ist eine nähere Bestimmung ganz unzulässig.

Fundort: Aus dem Krabbenreste-führenden knolligen, mitteleozänen 
Kalkmergel von Medua erhielt ich ein Exemplar.

8. Cerithium (Therebralia) sp. (cfr. robusta Dainelli.)

Zwei mächtige, dickschalige Cerithium-artige Reste befinden sich 
in dem von Medua erhaltenen Material. Die Schale ist ganz verwittert, 
so dass nicht nur die oberflächliche Verzierung nicht rein auszunehmen ist, 
sondern selbst die Nahtlinien sich schwer von den Rippen der Quer­
verzierung unterscheiden lassen. Dass die Oberfläche von kräftigen 
Querkanten bedeckt ist, das sieht man an den Steinkernpartien sehr 
schön ; hie und da sieht man auch Quernarben, wenigstens an den 
kräftigeren Kanten.



All das, was man an den beiden schlecht erhaltenen Exemplaren 
sehen kann, stimmt am besten mit den von Dainelli1 vom dalmatinischen 
Monte Promina unter dem Namen Terebralia 1 'obusta beschriebenen 
Formen überein. Meine Formen lassen sich auch bei ihrem schlechten 
Erhaltungszustand nicht mit D ainelli’s Art identifizieren, aber auch die 
Altersverschiedenheit widerspricht dem, dass die Arten der beiden 
Fundstellen ident seien, da D ainelli’s Exemplare aus dem unteren 
Miozän des M. Promina, die von Baron N opcsa gesammelten beiden 
Exemplare hingegen aus dem Mitteleozän herstammen. Jedenfalls ist 
aber die Ähnlichkeit die Grösse betreffend, so augenscheinlich, — beide 
sind cc. 100—110 mm hoch und cc. 45—50 mm breit, — dass zwischen 
den Formen der beiden Fundorte mindestens eine nahe Verwand­
schaft besteht.

Fundort: Aus dem Krabbenreste-führenden, knolligen, mittelozänen 
Kalkmergel von Medua, zwei Exemplare.

9. Nautilus sp.
(Tat. II. Flg. 3.)

Ich erhielt ein kleines Exemplar mit fehlerhafter Schale, auf der 
selbst die Färbung erhalten blieb ; man sieht nämlich sehr schön, dass 
auf gelblichbraunem Grund rötliche Zungen sich längs der Zuwachs­
streifen hinziehen, so dass man sagen kann, dass die Verzierung im 
Ganzen mit dem heute lebenden Nautilus 
pompilius L. übereinstimmte. Das Haus ist 
oval, ungleichförmig, asymmetrisch eingerollt.
Die letzte Windung ist nur um weniges 
niedriger, als die übrigen Windungen zusam­
mengenommen. Die Windungen umfassen 
einander stark und verbreitern sich in der 
Nabelgegend schwach flügelartig. Dieser 
Flügel um den Nabel herum bildet als 
Mundrand einen Halbmond und begrenzt an 
der rechten Seite einen engen und tiefen 
Nabel, während an der linken Seite des 
Gehäuses, der asymmetrischen Einrollung 
zufolge, wie es scheint, kein offener Nabel 
vorhanden war. Die vorhergegangene Windung 
dringt in den unteren Teil der Mundöffnung 
verhältnismässig breit, aber nicht sehr tief ein, so dass die Mund­
öffnung abgestumpft spitz und etwas schief halbmondförmig wird. Die 
sich aus dem verhältnismässig tiefen, senkrecht wandigen Nabel erhe­

1 G. Dainelli : II miocone inferiore dol Monte Promina in Dalmazia. (Palae- 
ont. Italica, vol. V II. p. 274. Tav. X X X II. Fig. 10— 11.) 1901.
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benden Kammerscheidewände ziehen sich an der Schale in nahezu ganz 
gerader Linie zum andern, sehr seicht und trichterartig erscheinenden 
Nabel hinüber; nur an der breiten runden Rückenseite ist eine kaum 
wahrnehmbare, schwache und breite Bucht der Kammernaht vorhanden. 
Das einzige mangelhafte Exemplar ist 55 mm hoch, die Breite beträgt 
33 mm, die Höhe der Mundöffnung 23 mm, die Nabelweite cca 7 mm.

Dieser wahrscheinlich neuen Art steht der aus dem fraglichen 
Miozän von N ear  Geelong (Victoria, Australia) beschriebene Nautilus 
geelongensis F oordi sowohl durch die Form des Gehäuses, wie durch 
den Verlauf der Kammernähte am nächsten. Der Hauptunterschied be­
steht darin, dass Nautilus geelongensis symmetrisch eingerollt und so 
an beiden Seiten symmetrisch, das albanische Exemplar hingegen 
ungleichförmig eingerollt und folglich unsymmetrisch ist.

Fundort: Ich erhielt ein einziges mangelhaftes, aber mit der 
Schale erhaltenes Exemplar dieser interessanten Form aus dem 
mitteleozänen, Krabbenreste-führenden, knolligen Kalkmergel von San 
Giovanni di Medua, in deren Gesellschaft unter anderen auch die 
folgende flachere Art, Nautilus parallelus Schafh. lebte.

10. Nautilus parallelus S chafh.
(Tat. I. Fig. 1. und 2, T. II. Fig. 1. u. 2.)

1850—51. Nautilus Larqilliertanus D’Orb. — D ’Orbigny : Paleontologie francaise, 
T. C. pl. 18.

1863. Nautilus 'parallelus Schfh. —  SchafhI utl K. E . : Süd-Bayerns Lethaea 
Goognostica. Der Kressenberg und die südlich von ihm gelogenen Hochalpen 
geognostisch betrachtet in ihren Petrefakten. Leipzig, 1883.

Die albanischen Exemplare stimmen in Bezug auf die Besch eibung 
und Zeichnung der Art mit dem aus den Kressenberger gleichalterigen 
Schichten von Schafhäutl beschriebenen N. parallelus insofern überein, 
als die ziemlich grosse Art von verkehrt verlängerter eiförmiger Gestalt 
ist. Die Rückseite ist schwach gewölbt, die Seiten sind entsprechend 
flach und erheben sich schwach gegen den breiten Nabel hin. Tatsächlich 
„erscheint auch an diesen die sichtbare vorletzte Windung, welche in 
die Fläche der Mundöffnung hinaufsteigt, als ein sehr charakteristischer, 
hoher, abgestumpfter Kegel mit beinahe flachen Seiten“. (Siehe die 
Textabbildung 4.) Die Nahtlinien neigen sich bis zum ersten Drittel der 1

1 F oord : Catalogue of the fossil Cephalopoda in tlie British Museum. Part. 
II. Nautiloidea. p. 332. Fig. 69. London. 1891.
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Höhe des Gehäuses in schwachem Bogen nach 
rückwärts udü hiiHpn weiterhin von hier in 
flachem Bogen stärker nach vorn geneigt, auf 
der Rückseite wieder einen flachen, schwach 
nach vorn gerichteten Bogen. „Der Rücken lässt 
bei wohlerhaltenen Exemplaren Anlage zur 
Undulierung bemerken“.

Diese Charaktere, ja selbst auch die Ge- 
welltheit der Rückseite, die man an Schafhäutl’s 
Zeichnung nicht sieht, sind auch an meinen 
Exemplaren schön zu sehen.

Meine albanischen Exemplare sind dick­
schalig und von rötlichbrauner Farbe. Sie sind 
etwas kleiner, als die Kressenberger Exemplare.
Die Masse meiner Exemplare sind folgende:

i. n.
Durchmesser_____________________ 83—110 mm
Nabelweite _________________  ... 14— 1(5 „
Windungshöhe ________ ________  37— 43 „
Windungsbreite________  ________  36— 38 „
Ich muss bemerken, das keines der albanischen 
Exemplare ganz gut erhalten ist, da an dem 
einen zwar auch die Wohnkammer, obwohl man­
gelhaft, vorhanden ist, während an dem ande­
ren auch Luftkammern fehlen.

Fuchs1 erwähnt unter dem Namen Nautilus 
parallelus eine Art aus dem Kalinowkaer Eozän, 
welche Schichten F uchs mit den Kressenberger 
und Biarritzer Eozänschichten für gleichalterig hält. Die artliche Identität 
dieses Kalinowkaer Exemplares mit dem Kressenberger Nautilus 
parallelus lässt sich nicht feststellen, weil Fuchs sein Exemplar nur von 
der Seite zeichnet so dass sich die Artcharaktere nicht kontrollieren las­
sen. Nach F uchs ist seine Kalinowkaer Art mit der von Priabona iden­
tisch, welche neuerdings Oppenheim1 2 3 auf Grund detaillierterer Unter­
suchung unter dem Namen Nautilus vicentinus O pp . von parallelus 
unterschied. Die Kammernähte von Naut. vicentinus zeigen tatsächlich 
den gleichen Verlauf, wie beim albanischen und Kressenberger Nautilus 
parallelus, auch ist der Nabel weit, so dass man die weiteren Windun­
gen in ihm sieht und an der letzten Windung ist an den Kammernähten 
gleichfalls eine starke Anschwellung sichtbar. Der Rückenrand des

Fig. 4. Das kleinere Exem­
plar von vorn gesehen, an 
dem man die Dicke der 
Wand des Gehäuses sieht; 
da dies aber schief ge­
schnitten ist, erscheint es 
stellenweise übermässig 

verdickt.

p. 3.
1 Tn. F uchs: Die Conchylienfauna der Eozänablagerüngen von Kalinowka,

Taf. II. Fig. 2.
3 Oppenheim : Die Priabonaschicliten und ihre Fauna, p. 253, T. III. Fig. 11-12.
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Nautilus vicentinus ist indess breiter, als der des N. parallelus und 
der Nabel hat vom parallelus abweichend einen ohrartigen Rand. Dem­
nach ist F uchs’ s Kalinowkaer Exemplar der Art nach noch immer in 
ungewisser Stellung. Dr. V ictor V ogl1 ist der Ansicht, dass dieses Kali­
nowkaer Exemplar F uchs’s mit seinem Nautilus Szontaghi V ogl mit 
flacheren Seiten identisch ist, insofern er gleichfalls flacher als N. pa­
rallelus und N. vicentinus ist. Seiner Ansicht nach wächst die Höhe der 
Windung bei dieser Form F uchs’s plötzlicher an, ferner ist der Nabel etwas 
enger, als bei N. vicentinus (D e Z igno)  Opp . Diese Unsicherheiten rechtfer­
tigen die Ansicht, dass die in den Formenkreis des Nautilus parallelus 
gehörigen Formen sämtlich mit dem N. parallelus zusammen, auf Grund 
ihrer Originalexemplare einer Revision zu unterziehen sind. So­
lange dies nicht geschehen ist, lässt sich ein definitives Urteil über die 
in diese Gruppe gehörigen Formen nicht aussprechen.

Diese Revision wäre umso notwendiger, da sich schon beim Vergleich 
der Beschreibung von Schafhäutl ’s Nautilus parallelus mit den Abbildun­
gen eine nicht geringe Abweichung zeigt. Vom Rückenrand sagt nämlich 
Schafthäutl, dass er abgeplattet sei und tatsächlich ist er auch als solcher 
auf der Vorderseite in Fig. lc. dargestellt, während auf der Hinterseite 
Fig. lb. der Rückrand abgerundet ist, wie dies auch an beiden alba­
nischen Exemplaren der Fall ist.

Aus gleichalterigen Schichten, aus dem istrischen Eozän der Gegend 
von Rozzo, erwähnt T oniolo (Palaeont. Ralica, XV.) den Nautilus dis- 
culus D esm. Dieser weicht schon durch den engeren Nabel, beson­
ders aber durch den zugeschärften Rückenrand von meinen alba­
nischen Exemplaren wesentlich ab, ja auch in dem Verlauf der 
Kammernähte zeigt sich ein gewisser Unterschied, indem bei Nautilus 
disculus die Kammernähte weniger wellenförmig verlaufen.

Da auch hier, wie an den meisten Fundorten, die vorher­
besprochene bauchige und diese schlankere Art zusammen gefun­
den wird, denkt man unwillkürlich an einen Geschlechtsunterschied 
und es ist nicht unmöglich, dass die vorige bauchige Art das weibliche 
Exemplar dieses N. parallelus ist.

Fundort: Ich erhielt zwei, mit Schale versehene, aber gebrochene 
Exemplare aus dem mitteleozänen, Krabbenreste-führenden, knolligen 
Kalkmergel von San Giovanni di Medua.

1 V ogl: Studien aus d. Kreise der eozänen, Nautiliden. (Földt. Közl. Bd. 38. 
1908). — Neuere Beiträge z. Kenntn. d. alttert. Nautiliden Ungarns. (Centralbl. f. Min. 
Geol. etc. 1910).



11. Harpactocarcinus punctulatus Desm.

1895. Cancer (Harpactocarcinus) punctulatus Desm. —  De Gkegorio : Notes sur 
certains crustaces eoceniques, p. 10. Tav. I. Fig. 1.

1898. Harpactocarcinus punctulatus Desm. —  L örenthey: Beiträge zur Decapoden- 
fauua des ungarischen Tertiärs. (Termeszetrajzi Fiizetek, X X I. 1898. Siehe 
ebenhier die vorausgegangene Literatur.)

1901. Harpactocarcinus punctulatus Desm. — Oppenheim : Die Priabona-Scliichten 
u. ihre Fauna etc. (Palaeontographica, Bd. X LV II. p. 280.)

1908. Harpactocarcinus punctulatus Desm. — F abiani : Palaeont. d. Colli Berici. 
(Mem. Soc. It. d. Science, Bd. XL. p. 210.)

1909. Harpactocarcinus punctulatus Desm. —  T oniolo : L ’Eocene dei dintorni di 
Rozzo in Istria e la sua fauna. (Palaeontographica Italica, Bd. XV. p. 292. 
Tav. XXV I. Fig. 3.)

Diese kosmopolitische und eine grosse vertikale Verbreitung be­
sitzende Art findet sich in verhältnismässig gutem Erhaltungszustand. 
Obwohl ihre Exemplare aus dem harten Kalkmergel schwer herauszu­
bekommen sind, sieht man doch, dass sie meist mit ihren Extremitäten 
erhalten sind und in den meisten Fällen von selbst auswittern.

Von Albanien hinauf bis Piszke in Mittelungarn, beziehungsweise 
vielleicht bis Rözsahegy war diese Art zur Eozänzeit verbreitet. Wäh­
rend aber um die Mitte des Eozäns in den Harpactocarcinus-Schichten 
(Krabbenmergel) diese Tiere von Albanien und Norditalien bis zum 
Bakony, beziehungsweise vielleicht bis Rözsahegy lebten, erreichten 
sie am Ende des Eozäns, in Ungarn bis in die Gegend von Piszke wan­
dernd, den Gipfelpunkt ihren Entwicklung.

Bezüglich der Form ist diese Art sehr veränderlich, darum figurierten 
auch einzelne ihrer Gestaltsabänderungen unter verschiedenen Namen, 
wie Harp. rotundatus M.Edw., Harp. ovalis M.Edw. Aus Albanien 
kenne ich den Typus, der aber — nach den erhaltenen Exemplaren zu 
urteilen — hier viel kleiner geblieben ist, als überall weiter nördlich. 
Das Vorkommen von Piszke ausgenommen lebte diese Art überall mit 
dem folgenden Harpactocarcinus quadrilobatus zusammen, also zu 
Anfang des Eozäns, während am Ende dieser Zeit, wenigstens auf dem 
Gebiete Ungarns, diese Art sich allein, ohne H. quadrilobatus findet.

Fundort: Drei Exemplare erhielt ich aus den mitteleozänen, knol­
ligen, Krabbenreste-führenden Kalkmergel von San Giovanni di Medua, 
wo diese Art mit dem Harpactocarcinus quadrilobatus zusammen 
horizontbezeichnend ist.

12. Harpactocarcinus quadrilobatus Desm.

1847. Cancer Pratti et Cancer Sismondae M.Edw . — D ’A rchiac : Hist, progr. 
geologie. III. p. 804.

1861. Xanthopsis Kressenbergensis M ey . — v. Meyer : Tert. Decap. a. d. Alpen, 
p. 156. Taf. X V I. Fig. 12— 14.

(1 9 ) BEITRÄGE ZUR ENTWICKLUNG DES EOZÄNS UND SEINER FAUNA IN NORD ALBANIEN 19
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1895. Cancer ( Plaeocarpilius) Gichelionsis De Greg. —  Gregorio : Crust. eoceni- 
ques, p. 14. PI. 4. Fig. 3.

1898. Harpaclocarcinus quadrilobatus Desm. —  L örenthey : Beiträge zur Deca- 
podenfauna des ungarischen Tertiärs. (Termeszetrajzi Füzetek, X X I. 1898. 
Siehe ebendort die frühere Literatur.)

1909. Harpaclocarcinus quadrilobatus Desm. — T oniolo : L ’Eocene d. dintorni 
di Rozzo, p. 292. Tav. XXV I. Fig. 4.

Diese kosmopolitische und gleichfalls in recht grosser vertikaler 
Verbreitung auftretende Art erhielt sich in gutem Zustand, zumeist samt 
Extremitäten. Ihre horizontale Verbreitung ist, seitdem es mir gelungen 
ist festzustellen, dass auch Xanthopsis Kressenbergensis nichts anderes 
ist als Harp. quadrilobatus — wie ich das in meiner in kurzer Zeit 
erscheinenden Monographie der fossilen Krebse ausführe — im ganzen 
übereinstimmend, ihre vertikale Verbreitung aber ist kleiner, wie jene des 
Harpactocarcinus punctulatus; während aber Harp. punctulatus 
D esm. vom unteren Eozän bis zum obersten Eozän lebte, ist Harp. 
quadrilobatus D esm. mit voller Gewissheit nur vom mittleren an bis zum 
oberen Eozän bekannt. Ausserdem findet sich Harp. quadrilobatus von 
Albanien bis Rözsahegy und Kressenberg, wogegen Harp. punctulatus 
von Albanien bis Piszke, respective wahrscheinlich bis Rözsahegy und 
westlich bis in die Schweiz (Thunsee) verbreitet ist. Wähivnd im Bakony 
und bei Rözsahegy diese beiden Arten zusammen lebten, lebte in der 
Schweiz und in den jüngsten Piszkeer Schichten Harp. punctulatus 
allein.

Fundort: Sieben Exemplare von genügend guter Erhaltung erhielt 
ch aus dem knolligen, Krabbenreste-führenden, mitteleozänen Kalkmergel 
von San Giovanni di Medua, wo diese Art mit Harpactocarcinus- 
punctulatus zusammen als häufigstes und charakteristischestes, hori­
zontbezeichnendes Petrefakt auftritt.



TAFEL I.

Fig. 1 u. 2. Nautilus parallelus Schfh. aus dem Harpactocarcinus enthaltenden, 
knolligen Krabbenkalk von San Giovanni di Medua.

Fig. 3. Phyllangia epithecalis n. sp. Unterer, durch die Epitheca über­
zogener Teil.

Sämtlich in natürlicher Grösse.
Originale in der Sammlung des Palaeontologischen Institutes der Universität

Budapest.





LÖRENTHEY: Eszakalb*" e o c^  .
Eozän von Nordalbanien.

M. k . Fö ld t. In t. £vk. XXV. kö t. I. t&bla. 
M ltt .  a. d, Jahrb. d. k. Ung. Geol. Relchsanst. 

Bd. XXV. Taf. I.

Eft: 1 :
j a  T O r t  . £ 1  ) *

P hot. J . Szlota. O lvald 6s N lonostory Budapest.



TAFEL II.

Fig. 1 u. 2. Nautilus parallelus Schfh. aus dem Harpactocarcinus enthaltenden, 
knolligen Krabbenkalk von San Giovanni di Medua.

K g . 3. Nautilus sp. von ebendort.
Fig. 4. Phyllangia epithecalis n. sp. aus dem vermutlich oligozänen Ton 

von Busati ; 4. a) vergrössertes Bild desselben.
Fig. 5. Goniastrea sp. ind. von ebendort.

Sämtlich in natürlicher Grösse. •
Originale in der Sammlung des Palaeontologisehen Institutes der Universität

Budapest.
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A ) 1:75,000.
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Vügsellye u. Nagysuräny (Z. 13. K. XV IH .) erl. d. H. H orusitzky.

b) Ohne Erläuterungen [ä 20'—] — Abrudbänya (Z. 20. K. X X V III.) — 
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C) Vermischte Kartenblätter.
Die i. Betrieb stehenden u. i. Aufschlüsse begriff. Lagerstätten v. E d e l m e t a l l e n ,  

E r z e n ,  E i s e n s t e i n ,  M i n e r a l k o h l e n ,  S t e i n s a l z  u. and. nutzb. Mineralien 
a. d. Territor. d. Länder d. ung. Krone (1:900,000, Böckh u . Gesell, 1898) [5*— ]  —  
Übersichtskarte der im Gebiete der Länder der ung. Krone vorhandenen städtischen 
Wa s s e r l e i t u n g e n ,  a r t e s i s c h e n  und g e b o h r t e n  B r u n n e n  (1:900,000, 
Szontagb, 1908) [5‘—].
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